
»Werden gleich die fteber Vertriben« 
Der heilige Clemens von Oberberghauscn als Fieberpatron 

Von Rudolf Goerge 

Genau hundert Jahre sind es heuer, daß das Dorf Ober­
berghausen dem Erdboden gleichgemacht worden isr. 
Nur das romanische KirchJein hat eine damals verfehlte 
Agrarpolitik überdauen. Es stehe heure noch mineo im 
Wald, umgeben von dem bescheidenen Friedhof mit 
seinen schmiedeeisernen Grabkreuzen. ·Das Idyll Ober­
berghauscn• - wie Josef Hofmiller 1915 schreibe' - •ist 
ein einsamer Fleck zum Ausruhen und zum Träumen•. 
Bis 1883 standen drei Bauernhöfe mit den Hausnamen 
Ochsenhans, Kellhammer und Mayr, das Mesncranwe­
sen und das Hücbaus um das Goneshaus: Der Plan zum 
Abbruch des Dorfes muß urplötzlich gefallen sein, denn 

noch kurz zuvor kam der Keilhammerhof auf die Ganc. 
Am 8. Män 1883 versceigene man •im Zwangswege• das 
Inventar des Hofes, nämlich: •6 Kühe, 1Stier,5 Rindeln, 
3 Pferde, 1 Schaf, 1 Widder, circa 60 Schäffcl unge­
droscbenen Haber, circa 10 Schober ungedroschcnen 
Waizen, circa 5 Schober ungedroschenes Korn, circa 5 
Schäffel Korn, 2 Schäffcl Waizen, circa 3 Schäffcl Haber, 
über 100 Cenmer Roggen- und Waizcnstroh, Heu, ca. 5 
Schäffel ungepucztes Korn, ca. 2 Cenmer Werch , ca. 11

/2 

Cenmer Flachs, 1 Partie Garn, Wägen, Pflüge, Eggen, 
1 Odelfuß, 1 Schwei7.erwägerl, 1 Fedenvägerl, 2 Wagen­
geschirre, 9 Pferdegeschirre, l Putzmühle, 1 Windmühle, 
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Abb. / · \'om:taft!I .ms Obt!rbf'rgliaum1 1711122, J11· htutt lt!idtr 
i:enc'1'41111dt11 III 1 ~o· An:hi> Rodoll Guczi:<. fra•mi; 

1 Gsottschneidmaschine, 1 Dreschmaschine, 2 Koch­
schlitten, 1 ReilSattel, 8 Baumstämme, ca. 50 Büschel 
ungehechelten Flachs, ca. 20 Liter Leinsaamen, 1 Heb­
säule, eine Partie Leder, Reitern, Schaufeln, Hauen, Heu­
leiccm, 29 Stück Leinwand, 1 Bett, 1 großen Kleider­
kasten, 2 Zuber, \'V'asserschäffel, 20 Stück Zaunsran­
gen, 1 Wagenblahe, l Kommodkascen, 1 Tisch, Sessel, 
l Kleiderkasten, 1 Canapee, 2 Uhren, 1 Zimmerstutzen, 
l Zwillingsbüchse, 1 Flime, 1 Kasten, 1 große Milch­
kanne, Llterkrüge, Halbegl:iser 1 Kaffee-Service, 9 Stück 
ausgestopfte Vögel und mehrere weitere Gegenstände.„3 

Arn Samscng, dem 7. April, erfolgte die Versteigerung des 
gesamten Anwesen) •an den Meistbietenden·~ 
Schon am 3. Mai 1883 konnte man in der Zeitung lesen, 
der königliche Finanzminister Herr von Riedel habe in 
Begleitung des königüchen Oberforstrates Herrn von 
Ganghofer und des königlichen Forsuneisters Herrn 
BicrdimpA „den im Forstrevier Kranzberg gelegenen und 
zu Berghausen gehörigen ca. 300 Tagwerk umfassenden 
Feld- und Wiesengrund• besichtigt, denn •der k. Forst­
ärar will denselben behufs Anlage einer WcidcnpOanzung 
erwerben, um dem in Bayern noch herrschenden Mangel 
an Korbweiden abzuhelfen•~ Die Forstverwaltung kaufre 
tatsächüch die Bauernhöfe um 9000,- bis 60000,- Mark, 
um sie abzureißen. Auch die Clemens-Kirche sollte ver­
schwinden. Nur •ein großes Kreuz, welches an der Stelle 
der Kirche zu stehen kommt, mag künfugen Geschlech­
cem die Stätte bezeichnen, an der einst eine ganze Ort­
schaft gestanden•~ Im Dezember 1883 hatte man noch das 
gesamte Dorf und die Kirche zur Erinnerung •photo­
graphisch aufgenommen•. Schon waren die Gebäude 
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gänzlich verschwunden, da blieb die t\.in:he noch \C rdc:rn 
Abbruch verschont. 
Als 1905 wieder Gefahr für das kleine Heili~um drohte, 
baten der Oberlehrer Max Kaiser und der Re.ibchul­
profcssor Georg Klebei den Historischen Verein Freising. 
bei der Renovierung der baufälligen Kirche mnzu"; rke!Jl. 
Tarsächlich gelang die Erhaltung dt.'S Gon~hau\Q. in 
dem der \V.ppcnhauser Pfarrer Lcx:hbrunncr am .H. No­
vember 1908 erstmals wieder Gonesdienst feiern konnte. 
Professor Klebei gründete schließlich 1928 den ·Verein 
zur Erhaltung des Kirchlein von Oberberghausen•, dem 
Gonner und Freunde aus ganz Deutschland und sogar 
aus dem Ausland als ~Mitglieder angehören. 
Cble Burschen nutncn die einsame Lage des Waldkirch­
)~„ .lll.\ und r.aubtcn 1m August 1970 und ein paar Jahre 
·p.atcr nochmal" bcinJ.he das gc amte Inventar, darunter 
samt.liehe \"oti\laicln. 
Ich besnze cm - ldder nur "chl«htc-. - Foto emer 1970 
gestohlenen Vom tafel. aul der der Kirchenpatron Cle­
mens ausdrücklich als be<>ondcrcr Patron gegen Fieber 
bezeichnet wird (Abb. 1 ). \\i'c1l nun di~c Tafel nicht mehr 
vorhanden und das Fieberparronnt des heiligen Clemens 
sehr ungewöhnlich ist, hnlte ich eine Veröffentlichung 
und Erläuterung des Bildes für gerechtf crrigc. 
Der heiüge Papst Clemens 1., dessen Fest am 23. Novem­
ber begangen wird, war der dritte Nachfolger des heiligen 
Perrus. Unser Heiliger wurde schon sehr früh in der 
Diöz~c Freising verehn. Ein Freisinger Missale mit 
Kalendarium aus dem 10. Jahrhundert (dm 6421 ) nennt 
seinen Namen ebenso wie die nachfolgende Litanei~ 
Trotzdem ind in Bayern Clcmcns-Kirchcn ehr selten. 
Neben Oberberghausen besitzt nur noch die Kapelle in 
Herrenzell in der Pfarrei Günzelhofen/Landkreis Pfaf­
fenhofen diesen Heiligen als Patron~ Wie lange schon der 
heilige PapSt und Märtyrer in Oberberghausen verehrt 
wird, ist leider nicht bekannt~ Das älteste Zeugnis dafür 
ist die spätgocische Holzplastik des Heiligen aus der Zcic 
um 1490 (Abb. -1-)~ 0 Der Papst sit:n in vollem Ornat auf 
einem Thron; er trägt die Tiara auf dem Haupt, mit der 
rechten Hand faßt er den Papsrsrab, während die linke 
ein aufgeschlagenes Buch hält; der später hinzugefügte 
Anker zu seinen Füßen spielt auf die Art seines Many­
riums an. Diese Figur war in der Barockzeit bekleidet. 
Das Inventa"r der Kirche, das der Vikar Pater Gregorius 
Heigl vom Kloster Weihenstephan 1772 zusammcnge­
srellt hat, gibt genaue Auskunft darüber11

: 

· Ein rotgeblumter Baldachin mit weißen looniscben Spit­
zen über das Bildnis des hl. Clementis, samt den Rück­
wänden, 6 Teile. hem vor eben diesem Zeug herunter 
Stellenüberzug. MehnnaJen ein Baldachin mit weiß­
morenem Flügel ... Zwei Ponufica.llJeider des hl. Cle­
mens. Ein Pontificalkrcuz mit teinen bc.setzt und gelber 
Kette. Ein dreifaches Kreuz mit tetnen besetzt, so S. 
Clemens in der Hand hält. Em m~mger versilberter 
Oberzug, über in Handen haltend~ Buch. Eine rote 
päpsiliche Krone mit Fassun~sarbe1c und zwei seidene 
Handschuhe. Ein \'On Gunlerarben mn reinen besetzter 
Anker. Ein grün und gelb befaßter Laurus. Wiederum 
ein hölzerner ven;ilbencr Anker. Ein dreifach hölzernes 
versilbertes Kreuz. Ein Poncificalkreuz von Faßarbeit. 
Vier hölzerne gdaßte Engd, ~eiche bei dem Bildnis des 
hl. Clemens hangen. Ein "ilbemcr Pfennig mic einem Rin-



~l zum Aufhängen, im Wen gegen 36 kr.« Weiter er­
"' mt das Inventar eine •schöne große von Gürtlerarbeit 
-~;Khtc i\lonsrranz, worin Partikula S. Clemencis•. Der 

rr,bnonikcr Joseph Anton Schmidt von St. Andreas 
Freising bemerkt ausdrücklich in seiner Matrikel von 

1 i'39. daß der heilige Clcmcns ·hier durch viele Guttaten 
bttuhmt• ei. Weiter stellt er fest: ·Es werden hier auch 
\·idc Partikeln der Gebeine dieses Heiligen verehn.• 11 

Zwei barocke Andachtsbilder bezeugen ebenfalls die Ver­
ehrung des heiligen Clemens in Oberberghausen. Der 
kleinere Kupferstich (Abb. 2) suunmt von einem unbe­
kannten Künstler": Sankt Clemens ist in päpstliche Ge­
wandcr gekleidet. Er trägt die Tiara auf dem vom Hei­
ligenschein umgebenen Haupc, hat das Brustkreuz um­
gehängt und hält das Papsckreui' in der rechten Hand. Zu 
seinen Füßen iSt der Anker als Attribut zu sehen. Zwischen 
zwei Wolken schwebt das Jcsusmonogramm (lHS), von 
dem Gnadcnst.rahlen auf die zum Segen erhobene andere 
Hand ausgehen. Vor dem Heiligen knien drei Becer, von 
denen eine Frau ein Kind auf dem Arm rrägt. Im Hinter­
grund stehe ein Lamm mit erhobenem Vorderfuß auf 
einem Hügel, aus dem eine Quelle entspringt. Der Text 
des Kupferstiches lautet: „H : Clemenris Papsts u: 
Man: II ein Vauer der Armen und II Kirchen Patron, in 
Perg/Hausen 11•. 
Ein wesentlich qualitärvolleres Blatt hat Klauber in Augs­
burg um 1760 gestochen (Abb. 3)!~ Auf einer Wolken­
bank thront das Gnadenbild der Oberberghauser Kirche. 
Zwei Engel blicken neugierig über die Schulter des 
Pap ccs in das aufgeschlagene Buch. Rt.'Chts daneben 
kauere cin Schaf, dahinter häh ein Engelchen den Anker 

!\bll J Kupfermch des bl. Clemrm 1:011 Oberbergh.1usc11, vo11 
l\/,mber 111 Augsburg gtJtod1e11, 11111 J 760. 
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an einem Seil, zwei Anspielungen auf die Legende des 
Heiligen. Der Vers daneben •Spem sicut anchoram 
hnbcmus. Hcbr. 6.• ("Wir halren die Hoffnung wie 
einen Anker.•) ist ein freies Zitat nus dem PauJusbricf an 
die Hebräer (Hcbr 6, 19) und bcLeichnet den Anker als 
Symbol der Hoffnung. Ober dem Gnadenbild chlingt 
sich um drei Engelsköpfchen ein Spruchband: „Sitivi, et 
dediscis mihi bibcrc. March. 25. • ( · kh bin durstig gewe­
sen und ihr habt mir zu trinken gegeben.„ March. 25,35.) 
Das Bibelzitat deucer auf die Szene, die sich im Hinter­
grund abspielt: Auf steilem Berg tcht das Lamm mit der 
SiL>gcsfahne und schlägt mit dem Vorderfuß auf den Fel­
sen, so daß eine Quelle entspringt. Darunter kniet becend 
der Papsr Clcmens 1. Mic Krügen und Trinkgefäßen 
schöpfen durscigc Gefangene das kostbare Naß. Unter­
halb des Gnadenbildes lugt die Kirche von Oberbcrg­
hau en mir einem barocken Phancasierurm zwischea 
Bäumen hervor. Ein Kranker, der keine Füße mehr hat, 
kriecht, die Anne auf kleine Handkri.icken gestützt, zur 
Kirche. Hinter ihm knien zwei höfisch gekleidete Herren. 
Ocr eine blickt zum Himmel und weiSt mit der Hand 
zum Gnadenbild, während der andere die Hände zum 
Geber gef alret hat. Ein bärtiger Bauer, dessen f.rau ein 
kleines Kind auf dem Arm trägt. und ein Bub, der in die 
Knic gesunken il>c, schauen ebenfalls zum heiligen Papst 
empor. 
In einer Karrusche, die das untere Bildfeld einnimmt, iSt 
folgender Text zu lesen: •Wahre Abbildung der Gnaden­
reiche Uhralren Bildnus II des H. Clcmenris Papses, u. 
Man: Kirchen Patrons in II Perghausen negsc Freysing 
etc. Absonderliche Hclffers II der Bcrrangcc und Noth­
leidenten. II• 
Die beiden KupferStiche sind nur7u verstehen, wenn man 
Leben und Legende des heiligen Papstes Clemens l. 
kenm!s Der römische KaiscrTrajan (53-1 17 n. Chr.) ließ 
den Papsr auf die Halbinsel Chersoncs (heute Scwas1opol 
auf der Krim) verbannen. Don mußten über 2000 Chri­
sten Erz schürfen und Steine brechen. Wie den gekncch-
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teten Christen in ihrer Not geholfen wurde, schilden 
anschaulich ein Legendenbuch von 174816

: 

·Als nun der Mann Gottes zu Schiff gienge, geselleten 
sich vile edle Herren und fromme Christen zu ihm, wel­
che Hauß und Hof sambt allen Reichthumen verliessen, 
darnic sie nur seine H. Lehr anhören, und von ihm nichc 
möchten abgesönden werden. Sie kamen alle glück.lieb zu 
Gersoneso an, und fanden daselbst über zwey tausend 
Christen, so starck arbeiten, und Marmelstein ausgraben 
musten. Als der H. Mann sahe, daß dise arme Leuth umb 
Chrisri willen zu diser so schweren Arbeith verdammt 
waren, sprach er zu ihnen: Nicht ohne Ursach hat mich 
der HERR zu euch gesandt, auf daß ich euers Leydens 
thcilhafftig werde, und zugleich ein Exempel der Gedult 
und Tröstung von mir gebe. 
Da klagten ihm dise betrübte Christen, wie daß sie am 
Wasser grossen Mangel leyden, und es auf sechs Meilen 
Weegs mit grosser Mühe hohlen müsten. St. Clemens 
sprach zu ihnen: Lasset uns unsern HERRN Jesum bit­
ten, auf daß er seinen Bekennern den Brunnen des Was­
sers eröffne. Und derjenige, so in der Wüsten Sina den 
harten Felsen geschlagen hat, daß die Wässer überflüssig 
quellen musten; derselbige wolle uns auch einen Uberfluß 
des Wassers geben, damit wir uns über seine Freygebig­
keit erfreuen. Hierauf knyeten alle Christen nieder, und 
baten gantz innbrünstig zu Christo dem Herrn. Nach 
geschehenem Geben sahe Sanct Clemens, daß ein Lamm 
ober auf dem Berg stunde, und er stiege alsbald hinauf an 
das Orth, wo das himmlische Lamm stunde, und sprach 
zu denjenigen, so mit ihm waren hinauf gestigcn: Im 
Namen des Vatters, des Sohns und des Heil. Geistes 
hauet an disem Onh auf. Die frommen Christen machten 
grosse Löcher in die Erden, und kanten kein Wasser 
finden. St. Clemens aber thäte nur einen Schlag mit einem 
Pickel auf den Placz, wo das Lamm gestanden ware; und 
es sprunge alsbald ein schöner Brunn heraus, so mit 
grossem Uberfluß sich ausgosse. Wegen dises grosscn 
Wunder-Wercks versammlece sich fast alles Volck des 
ganczen Landes, hörten von ihm den Glauben Christi an, 
und liessen sich mit Freuden cauffen. • 
Daraufhin ließ der erzürnte Landpfleger Ausidanius dem 
greisen Papst einen Anker um den Hals binden und ihn 
im Meer versenken. Aber auf wunderbare Weise wurde 
der Leichnam des Heiligen wieder gefunden17

: 

•Bey disem traurigen Speccackel befanden sich die zwey 
Jünger des H. Clementis, Cornelius und Phoebus, so zu 
dem Volck sprachen: Lasset uns einhellig bitten, damit 
uns der HERR den Leib seines Martyrers zeige. Sie 
knyeten allesamt nieder, und das Meer fienge an im 
währenden Geben auf drey rausend Schritt zu weichen, 
und einen schönen Weeg zu hinterlassen. Sie giengeo mit 
Freuden ins Meer hinein, und fanden eine schöne Capell, 
welche die Heil. Engd aus Marmdstein gemache hatten, 
und den Leib des glorwürdigen Martyrers Clementis 
darinn ligen. Gleich dameben fanden sie auch den Ancker, 
so ihm die Schergen an den Hals gebunden hatten, und 
konten dise grosse Wunder des Herrn kaum begreiffen. 
Von selbiger Zeit an, ist das Meer alle Jahr an dem heuti­
gen Festtag des Heil. Clementis also abgewichen, daß 
die Chriscglaubige ohne Gefahr an die Capellen des 
H. Manyrers kommen, und ihrer Andacht abwarten 
kanten.• 
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Viele Wunder geschahen an diesem On. Auch ein Kind, 
das die Wellen des Meeres verschlungen hatten, wurde 
nach einem Jahr unversehrt geborgen. 
Nicht umsonst wurde unser Heiliger zum Patron der 
Marmorarbeiter, der Stcinrnecze, Seeleute und der Kin­
der. Man ruft ihn um Beistand an bei Sturm und Unge­
witter und bei Kinderkrankheiten. Doch nirgends wird 
Clemens als Schutz.heiliger gegen Fieber erwähnL Es gibc 
zwar eine ganze Menge von Heiligen, deren Legende mit 
Wasser bzw. mit einer Quelle in Zusammenhang steht 
und die deshalb das Fieberpatronat erhalten, doch Cle­
mens befindet sich merkwürdigerweise nicht unter 
ibnen!8 

Die oben genannte, gestohlene VotivtafeJ weist ihn aber 
ganz eindeutig als Patron gegen Fieber aus. Vielleiche 
haben die Benediktiner des Klosters Weihenstephan, die 
Oberberghausen als Seelsorger betreuten, dieses bei 
Clernens sonst unbekannte Patronat unbewußt mit der 
Legende des heiligen Korbinian in Verbindung gebracht. 
Denn die Korbiniansquelle am Südhang des Weihenste­
phaner Berges galt ja ebenfalls als heilkräftig gegen 
Fieber!9 

In wörtlicher Abschrift sei der Text der Voti,'tafel, soweit 
er noch lesbar war, wiederge~eben (Abb. l ?0

: 

„wundersame Erhörungen: II Durch die Fürbin des hl. 
Martyrers u. Papstes Clement II Durch Vorbitt des H. 
Man. und pabst II Clement Werden gleich II die 6eber 
Venrib=llben II 
[1.) Philipp sedlmair oder II Zehenonair, baur Von II 

genßhausen [= Ganlshausen] Verspricht II Dem St. 
Clement, Opfer Und II Kirchfahrc anher, alsdan II ist 
er gleich Von Fieber erledig-llet worden Aö 1721 .11 

[2.) Frantz kebrn Von Vötting II Wird etlich wachen von 
fieb-ller geblacht, als ihn aber sein II muener Zum St. 
Clemenc anher II mit einem opfer Vnd geben Verlobt 
bat II ist das fieber vollig ausgebliben 11 1721 .1121 

[3.) Von Wipenhausen anna widona-llerin ist nach 3 
tegen Völlig Uon fib-ller welches sie 7 Wochen 
gelitten cur-llien Worden, sobalt sie drei mäss dem II 
Sc. Clement alhier lessen Zulassen II Versprochen. 
1122.1122 

[4.) durch die Vorbin des HI. Clemenrs ist Elisa-llbeth 
schrailin Von zörhin (?]gleich II Von fieber, Wclches 
sei [!) Zuvor 11 woch-llen schmem.lich ausgestandten 
liberi-llert worden Da sie dem HI. Clement an-llher­
aus raclt eines gueden freindts kir-llchfahrt vod opfer 
versprochen hat. 1722. II 

[5.] Der paulus halander c.ag-llwerckher von Crandsperg II 
derfte auch das 6eber nich[t) II mehr schidlen, nach 
dem er II dem H: Clemenc nach perg-llhausen geben 
Und opfer II Verlobt hat. 1721. II 

[6.] Ursula Riesdin von allershausllen Vergeht auch Völlig 
das fiebll-er durch venreiliches anruffun-llg zu dem 
HI. pabst Clement in II Perghausen, mit welchen 
fieber II sei [!] ZuVor ein Vienel iahr lang ist, 11 
geangstiget worden. 1722. II 

[7.] Niclas scithner 20 iahr als von haindlllfing kunde 
über halbes iahr Von II .. tegigen fieber Durch kein 
mitl curiellret Werden, wie ihn aber sein muetter 11 

mit einer kirchfahn Und gebett Zum II HI. Clement 
verlobt ist es aus gebliben 1722 II 

[8.) Anna mair hof erin bogrnairscochter II von burg-



h.iusen mUStc 6 wochen alle 11 tag das fieber ausstehen 
i't ihr aber II solches völlig Vergangen wie der II H: 
P.ib t Clement hier in per[g]-llhausen vertreil[i]ch 
angdleget Worden II Aö 1722 11• 

En '-'eitcres Zeugnis für das Fieberpatronat des hJ. Cle­
mm~ bietet das Mirakclbuch-Fragmcnt von Obcrberg­
luu..en, das in das Wip~hauser • Kreuz.buch• (fol. 
!Jr-47v) eingebunden isr.3 Von den 32 erhaltenen Wun­
derberichten aus dem Jahr 1730 isr bei vier Einrragungen 
\"on fieber die Rede: 

• ..io. Ursula Wöbcrin von Tünczhausen verlobte sich in 
langwürrigen Fieber mit einer Heyl: Communion 
anhcro zum heiligen Clemcns und ist auch gleich 
wider \'On Fieber verlassen wordtcn . 

48. Georg Lox, Kocher, des obigen Lorenzen Sohn 
[aus Marzling], lag an Einen 6. wochigen Fieber 
heiffig kranckh; da er sich aber zu dem heyl: Clc­
ment verlobt, vnd alda sein Andacht verrichtet, hat 
er sogleich sein gesundheit erhalten. 

61. Joseph Gander, Ledigen Stands. von Ampens­
hauscn, war ctJiche Wockhen lang mit einen fieber 
behaff tct; nachdem aber solcher zu discn seinen H : 
Kirchen- vnd rfarrparron mit gcwiscn opfer vnd 
Geben verlobt worden, hat das fiebcr bald nachge­
lassen vnd ihne durch vorbitt dcss S: Clcmcnris 
verlassen. 

67. Margarech Hanantin Bayrin von Rucdlfing2~ hat 
sich in ain Dreywochenlangen anhaltenden altägigen 
fieber zu den H: Clemenr verlobt mit opfer, geberr 
vnd Kirchfan; so bald sye sich verlobt, so isrs gleich 
den andern cag - das ist den verwichenen Mirrwoch 
- ausgebliben; deswegen sye lwind sambt Jhren 
Man Simon als an S: Clem[encis] fest personlich 
hcrkhomen vnd danckh gesagt; gleich wie sye dises 
fieber angefangen, so war fir so starkh[?) angehal­
ten, da.) sye bis 3 mahl in eine frais gefalen: ihr M:1I1 
hat sve alsdan verJobt; darauf ist nach, md nach 
besse~ worden ohne and[ere] Mitl. 1730.„ 

Zusammenfas end kann man f eschalten: Dil! \'\laldkirche 
Oberberghausen verehrt als äußerst seltenen Patron in der 
Erzdiözese München und Freising den heiligen PapSt 
Clemens 1. Besonders im 18. Jahrhundert war die Cle­
menskirchc Ziel vieler Wallfahrer, die sich bei Fieber­
erkrankungen an den Heiligen um Hilfe wandten. Dies 
bell-gen sehr eindrucksvoll eine heure leider verschwun­
dene VOli\•tafcl mir acht Mirakelberichten aus den Jahren 
1721 und 1722 und vier Einträge von 1730 in einem un­
vollständigen Mirakelbuch. Das für den heiligen Clemcns 
sonst ungewohnliche Fieberpatronat durfte auf eine Ver­
mischung des Que!Jenwunders in einer Ll>gcnde mit der 
Legende des Korbiniansbrünnlerns am Weihens1ephaner 
Berg zurückzuführen sein, da Oberberghausen als Filiale 
von Wippenhausen seit dem 11 . Jahrhundert dem Bene­
diktinerkloster Weihenstephan inkorporien war. 
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s Freisingcr T.igbl:m \'Om 3. Mai 1883. - Vgl. auch Die Weiden­

kultur .iuf dem Obcrbui!hauscr Felde und ihre Be7iehung -zur 
udt F-re1sing In: Unterlu.irungsblan zum Frc1smger Tagblin. 

Jg. 11 (188.f) Nr. SS 
• Fm<ingcr T.i~blm \'Om 25. 1 O\'cmbu 1883. - Vgl. .iuch: J. 8 . 

Pru/111: oll dac Kirche zu Oberbcrghauscn abgebrochen werden? 
In: Freisingcr Tagblm vom 25. August 1883. 

• A. Ltdmtr: Miudalccrliche Kirchenfeste und Kalend:aricn in 
B:iyern. 1-rcibur~ 1. Br. 1891, S. 22 u. 27. - Vgl. weitere Erwiih· 
nungcn am Frc1singer Brevier des 13./14. Jahrhundert.s (dm 
11013) u. in einem Kalendarium des 15 Jahrhundert\ (dm 6421), 
ebd. S. 85 u. 115. 

• A. Ma)'tr: Smismchc Beschreibung des Fnb1sthums Münchcn­
Ftt1sing. Bd. 1. Munchcn 1878, S. 297. - M. Dc"tmgcr (Hrsg. ): 
Du: ;Uteren Matrikdn des Bisthum~ Frcysang Bd 2, München 
1849, s. ?56f. 

' P Stcmer Gnadcnnaucn Z"·ischcn Munchen und Landshut. 
Unter M1urb. '. A. Bauer, H. BleibrunJlcr u R Goc:rge. Mün­
chcn-Zunch 1979, S. 47 u. 66 (= Gnadcnmm:n im Erzbinum 
Munchcn und Freising, Bd. 2): don iuch weitere Liter.itur. 

10 G Deh10 - E. Gall: Handbuch der deutschen Kunstdenkmaler: 
Oberbarern. Munchcn-Berlin 1965. S. 95. 

11 G Völkl, Nr. 9. S. 3. 
11 M. Dc111111grr, ßd 1 (1849), 333. 
" 1löhe8,4 cm: Breite S,2 cm. - Die Origin:ilkupfcrplauc bdindc1 

)Ich 1m Besit7 des Historischen Vereins Frc1~ing. 
" Höhe 14.9 cm; Breite 10, I cm. - Sigmen: -Klauber Cath. Sc. 

A. v„ - Die Origmalkupferplntc wird IO der Dombibliothek 
rrcasmg .iufbewahn. Don sind auch H.111dab1uge des Kupfer­
~tich) erh;iltlich. 
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Abb. 4 HI Clnncm. Gnadenbild von Obabcrghau1cn, Holz­
plmllk llTll 1490. 1 " '" RuJulf C•K'f\\<. 1 rnun~ 
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u). E. Stadt/er - F. } . H1:1m: Vollstiindigcs Heiligen-Lexikon. 
ßd. 1, Augsburg 1858, S. 63+-636. - F. v. S. Doyt: Heilige und 
Seli~e der römisch-kar.hol. Kirche. Bd. 1, Leipzig 1929, S. 207(. -
Lc:x1kon für Theologie u. Kirche 6 (1934), 23- 25.- H. Gü11ter: 
Psychologie der Legende. Freiburg i. Br. 1949, S. 194f. - Oie 
Lcgend:i :1ure:1 des jacobus dt Voragme, oius dem L:ueinischcn 
übersem v. R. Bc:n7. l leidclbcrg 1963 (4. Aufl.) S. 975-989. -
Biblior.hcca S:inc1orum, Bd. 4. Rom 196.f, S. 38-48. 

"D101rys1us 11on Uirzmburg - Martm vo11 Cochem: Vcrbcsscnc 
Legend Ocr Heiligen/Du i<t: Eine schonc/kl:ire und :inmur.higc 
Beschreibung des Lc:bens/Leydcm und Sterbens Von den Lieben 
Heiligen Gones ... Munchen u. Mindelheim 1748, S. 11-15. 

11 Dass., S. 1 H6. 
1 ~ H:tndwöncrbuch des dcu1Schcn Aberglaubens. Bd. 2, Leipzig 

1929/30, S. 11-16-1160. - D. H. Ktrln': Oie P:11ronate der Heili­
gen. Ein Alph:ibctischcs Nachschbgebuch für Kjrchcn-, Kulrur­
und Kunsthis1oriker. sowie für den praktischen Gebrauch des 
Geistlichen. Ulm 1950, S. 100-113. 

1• Eine.' /\rbcic über dieses Le~cndc:nmotiv und das Korbini:ins­
bründl in Frc:i~i ng wird derzeit vom Verf. vorbercilCI. 

:o Die T:iJcl war gerahmt. Oben in der Mitte zeigte sie den hl. 
Clemens mit Tia111, Anker und Pa1:mkrcuz. Ocr Texc darunccr 
war zweispaltig angeordnet. leider fehlen die M:ille der Tafel. 

11 Vgl. Frigising:i 10 ( 1933). Nr. 10, 1: K:ith:irinil Kern von Vötting. 
11 Wohl Ann:t Widm:inn, die .luch im Kreuzbuch von Wippen­

h:iuscn (Mirakel Nr. 221) wegen f-ieber cingc1r.1gcn ist. 
11 R. Gorrgc: W;illfuhncn im Uindkrcis Freising. His1orischc Enr· 

wicklung und Ccgenwmsbcsu.nd. M:igistcr-Arbeit Univenilit 
München 1971, S. 58. 

:•Hausname Baierl: "lll. Frigi~ing:i 6 (1929), 52. 
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